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No. XV. Weißenſee, (in Thüringen). 


Auguſt 1833. VI. Jahrg. 


e eee n 


eue, ſchoͤne Roſen. 


Fu dem Garten des Hru. Kaufmann Wilhelm Keller 
zu Duisburg am Rhein bluͤhten Ende Juni d. Jahres 
zwei ausgezeichnete Sempervirens⸗Roſen; Adelaide von 
Orleans und Pelicite Perpetue, als kraftige, acht Fuß 
hohe Stöcke im freien Lande. Sie waren jetzt nach 
dreijähriger Pflanzung freiſtehend gezogen, mit einer 
ſolchen Menge ſchoͤn geformter, ganz gefüllter Blumen 
überdeckt, daß ſie bei den zahlreichen Zuſchauern die 
höchſte Bewunderung erregten. 

Adelaide von Orleans. Lange, gebogene 
Zweige. Krumme, dicke Stacheln. Keine Borſten. Die 
Blattſtiele mit geſtielten Drüſen, unten mit krummen 
Stacheln beſetzt. Schmale, kurze Afterblätter mit lau⸗ 
gen, linienförmigen, pfriemformigen, am Rande ges 
franzten oder kammfoͤrmigen drüſigen Spitzen. Dicke, 
ſtark abſtehende, eiförmige, lang geſpitzte, glatte Blätt⸗ 
chen. Das Gegzaͤhnte iſt einfach, ſpitzig, wenig tief. 
Der Blumenſtiel rauh, drüfig, gewohnlich einfach und 
in doldenfoͤrmigen Buͤſcheln vereinigt. Nebenblättchen 
lanzettförmig, lang geſpitzt, mit Drüfen gefranzt. 
Fruchtknoten ſchmal, länglich kreiſelförmig, haarig un: 
ter der Knoſpe, gewöhnlich glatt nach dem vollkomme⸗ 
nen Aufbrechen. Drüſige, kurze, pfriemförmige Kelch— 
abtheilungen, drei haben zuſammen fünf Anſätze. Ro⸗ 
the kugelige Knoſpe. Blume mittelgroß (20 — 30 Liz 
nien im Diameter), gefüllt (60 — 80 Blumenblaͤtter), 
fleiſchfarbig, bisweilen zart hellroſa, zuletzt ins Weiße übers 
gehend. Hohle Blumenblaͤtter, die innern ſchmal, ſpatel⸗ 
förmig. Griffel hervorragend, fadenformig, freiſtehend. 

Felicite Perpetue Blume mittelgroß oder 
klein, hellfleiſchfarbig, ſtark gefüllt, ſehr ſchone Ranun⸗ 
kelform, in Bouquets von 10 — 25 Kuoſpen an jedem 
Zweig. Die übrigen Theile des Strauchs ſind dem 
vorhergehenden ſehr ähnlich. 

Beide Roſenſtdcke blühen nur einmal im Jahr und 
etwas ſpäter, als die gewöhnlichen Landroſen. Wegen 
ibres kraͤſtigen Wuchſes und der Menge ihrer langen 
Zweige eignen ſich dieſe beiden Sorten beſonders zur 
Bekleidung von Mauern und Lauben. Obſchon ſie, bevor 


fie eine gewiſſe Hoͤhe erreicht haben, nicht leicht blühen,“ 


fo läßt ſich dieſes durch Hilfe der Kunſt auch früher bewirken. 
Beide; Sorten find in künftigem Herbſte in wurzelächten 
Exemplaren jede zu 15 9% von Duisburg zu beziehen. 


Eine der ſchönſten neuen Noiſetteroſen, die Roſe 
Lamarque, welche jetzt hier ſowohl in Topfen als 
im freien Lande in prachtvoller Bluͤthe ſteht, bedarf 
noch einer befoudern Erwähnung. Die Blume iſt ſehr 
groß, ſtark gefüllt, weiß mit blaßgelbem Mittelpunkt 
und angenehmem Theegeruch. Gewiß eine der pracht— 
vollſten Roſen, welche in neuerer Zeit durch die fünfte 
liche Beftandung hervorgebracht find, 


Beſchreibung und Cultur einiger ausgezeichne⸗ 
ten neuern Zierpflanzen. 
(Mitgetheilt vom Heriogl. Hofgärtner Herrn J. W. Boffe in Oldenburg. 
(Fortſetzung.) 

3) Alstroemeria acutifolia. Hort. Be- 
rol. Spitzblättrige Alftrömerie, aus Chili. 
Der Stengel dieſer ſchönen Art windet ſich 5 — 6 Fuß 
hoch empor, er iſt glatt, unterhalb braͤunlichpurpurroth 
mit Grün gemiſcht. Die lanzettförmigen, lang zuge⸗ 
ſpitzten, feinſpitzigen Blätter ſind 4 — 5 Zoll lang, 
9 — 10 Linien breit, am Grunde in einen gedrehten, 
am Rande gefräufelten Blattſtiel verſchmaͤlert, oben 
glatt, grün, unten 7rippig, und auf den Rippen zot⸗ 
tenhaarig. Die praͤchtigen Blumen bilden 4 — Sblumi⸗ 
ge Enddolden, welche unten mit lanzettformigen, langge⸗ 
ſpitzten, ſchwarzvioletten Hüͤllblaͤttchen verſehen find, 
Die Blumenſtiele 14 Linien lang, violett, weichhaarig. 
Die Corolle 14 Linien lang, mit etwas zufammengeneigs 
ten, ſtumpfen Kronblättern, wovon die 3 äußern feuers 
und ſcharlachroth, die 3 innern anfangs gelbgruͤnlich— 
roth, dann goldgelb oder pomeranzenfarbig, und an 
der Spitze gelblichgruͤn und feuerfarbig find, Die 
Kapfeln find oben glatt abgeſtumpft, faſt dreieckig, und 
enthalten ſcharlachrothe, glänzende, beerenförmige Sa⸗ 
men, die erſt gegen den Winter oder Frühling reifen. 
Die Blumen erſcheinen im Auguſt, und waͤhren eine 
geraume Zeit hindurch. — Die Enollige Wurzel wird 
nach dem Abtrocknen des Stengels und der Blaͤtter den 
Winter hindurch bis zum Maͤrz faſt ganz trocken ge⸗ 
halten, bleibt aber während dieſer Zeit ruhig im To⸗ 
pfe an einem trocknem Orte des Glas hauſes oder Zim⸗ 
mers ſtehen. Im Maͤrz nimmt man die Knollen her⸗ 
aus, ſäubert fie von beſchädigten oder abgeſtorbenen 
Wurzeln, theilt ſie, ſo weit dieſes ohne Verletzung der 
dicken Knollen geſchehen kann, und pflanzt ſie in ver⸗ 


5 2 8 
hütetemezige (5 — Tröllige) Töpfe, auf deren Boden 


man 3/4 Zoll feine Torfbrocken oder Scherben legt, 
und ſie dann mit einer Miſchung von gleichen Theilen 
fetter Miſtbeet⸗, Laub- oder Holz. „und Moorerde, 
(in welcher die Alſtrömerien gut gedeihen,) mit 1/5 
Flußſand gemengt, füllt. Man begießt die gepflanzten 
Knollen mäßig, ſtellt ſie in ein warmes Miſtbeet zum 
Antreiben, und wenn die Stengel etwa einen Fuß hoch 
ſind, in ein niedriges Glashaus, oder in das Zimmer 
vor ein ſonniges Fenſter. Die herangewachſene Plan: 
ze liebt ziemlich viel Feuchtigkeit, und gelangt am bes 
dien zur Blüthe, wenn fie nahe unter den obern Fen⸗ 
I ſteht, woſelbſt es ihr nicht an Luft und Licht fehlt. 
er Same wird fogleih nach der Reife gefüet, und 
mit dem Topfe warm geſtellt, er liegt oft lange, ehe 
er keimt. Pflanzen ſind in Berlin, Hamburg (für 6 
Mark im botan. Garten daſelbſt) und bei mir (für 
1 Thlr. 16 gar.) zu haben. (Fortſetzung folgt.) 


Ein Blick auf den neueſten Zuſtand des Gars 
tenweſens in den kaiſerl. koͤnigl. oͤſterreich. Staa⸗ 
ten, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Blumiſtik. 


(Beſchluß.) 

In einem analogen Berhältniſſe ſind auch die 
übrigen Provinzen des öͤſterreichiſchen Kaiſerthums 
in dieſem Fache unter dem Einfluß erlauchter Vorſte⸗ 
her und National⸗Haͤupter geſchaͤftig, und im Wett⸗ 
eifer mit den andern begriffen. Ich muß es nur be⸗ 
klagen, daß meine hortulane Statiſtik zu fehr bes 
ſchraͤnkt iR, um auch ihre Verdienſte mit analogen 
Beugniſſen zu erwähnen. 

Auch die Pomologie hat ihre Befoͤrderer an dem 
durch feine literariſchen Arbeiten ruͤhmlich bekannten 

errn Apotheker Liegel in Brauau, an dem Hrn. 
F. t. Hofgärtner Ante in, an Hrn. Kraft zu Wäh⸗ 
ring nächſt Wien, an dem Ordensherrn Kurz, an 
Hrn. Wölfel zu Guͤns, u. ſ. w. : 1 

Ich bin übrigens weit entfernt, meinen Patriotis⸗ 
mus bis zur Prahlerei ſteigern zu wollen. Ich gebe 
mit aller Bereitwilligkeit zu, daß es uns an ſo man⸗ 
cher wuͤnſchens werthen vegetabiliſchen Schönheit mangle, 
die vielleicht ſogar in manchen Gärten Deutſchlands 
zu finden wäre. Ich wollte mit all dem Geſagten 
nur unſeren Aufſchwung in dem Gebiete der Hor⸗ 
tulanie beurkunden, und durch die angeführten Bei⸗ 
fein zu demſelben noch ferner ermuntern. Ich geſte⸗ 

e in eben dieſem Sinne mit. Bedauern, daß es uns 
an einer Anſtalt mangelt, die ſogar in einem unſerer 
Nachbarſtaaten mit vielem Gedeihen betrieben wird, 
ich meine jene ſyſtematiſch⸗ ſcientiſiſche i he 
le zur Bildung brauchbarer Gärtner. Doch ich hoffe, 
daß unſere für die achte wiſſenſchaftliche Ausbildung 
ſo väterlich wohlwollend e e e auch die⸗ 
fen Mangel bald ergänzen, und mit ihrer längſt aner⸗ 
kannten Vorliebe für alles Schöne, Edle und Gute, 
ein Inſtitut begründen werde, welches fo ſehr geeig⸗ 
net fein durfte, das Glück ihrer Unterthanen, und das 
Vergnuͤgen aller edlen Menſchenfreunde auf lange Zeit 


zu begründen. f 
Wien, 1833. Jakob Klier. 
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Ta u f ch „ An erbi et en. 
Pe P (Fortſetzung.) 
. 17 0 mn 1 1 8 

Buls fin sedlingſ Coulon Dawerley Ei ank 
Browni eucullat, hybr.|dubium elat, nov. 
BrabantDue de.— maxim. difforme Ernestine 
Hentingkianan Chirideum daomasticum Euprosopon 
Babo castum dilutum erubescens 
Blücher Circassienne decorum expaus, 
Boursault belle desideratum 


England Kin 
Bergk van deſconforme japhanum = of 5 


Beauté de Vere calyeinum ecoloratum Empyron 
Bergernianum |coiruscans didymum Fol 

Belladonnagrau, Cambridge puc. dobresnum Excellenz 
Brabant Duch. ſeharasophyll. dilueidum electorale 


Brendel Lady Icastatiaetol, Darnley zu t E i 
Berry Duch. de|chamoldolian, Dusch . hie 


Baiern König vonfcotyledonis, |daveanum Ferdinandeum 
Boile corymbosum dependens Fleur des da- 
Blandine Cupido disganon mes 
Campe crassifol, wernicki fastuos 
caledonia Callodon Donna da glo-Felderi 
Caroline v. Baiern coelestinum ria Faironia 
capense Carolinum ędeltoides (ferraria) 
eartilagineum [Carolinaeum |dummosum fflammeum 
—pulchellum Ichrysanthem, diadematum fflorid. 
—praeclarum ol, daseanum — maj, - 
—melancholie ealocephalum dondiefol. foliaceum maj. 
—lilacinum ſcandidum dormatophyl- formosum 
—speciosiss, coarctatum lum formosiss. 
— cruentum cephalorum Eriocanlon fragrans 
ros. eireuniscriptum!echinartum kratern. 
— multiradiat, compactum — formos. fnlgid. 
Chamorrhodonfcandidissimumſeuriophyllum |forcardian, 
Chandler gräil. Caroline Queenſelegans Fani fawk 
Chandlerianumſcreuulatum elezantissim. Plora 
Charlotte ss. Claudius Caesar Elenore lloriss. 
Cliffort Lady |Davidianum Elites Lady Fox Miss 
Clinton Lady Diadema elichridium |flavum 
cochleat, rot. |ducomerianum|Emelje Pss, (dauecifolium) 
Colvilli Dürer Albrechiſeximium Franklin 
Spavon; decipiens Es sex Franzise impe- 
Cardinalis dumonlianum Eugen Prz, rat, 
Commandeur Idaucifolium ſerodium incar-|floccos. 
en chef davaijannm nat. flammula 
concolor maj. Dawson eminens Friederike 
— minus Dawsoniae Etna mount ffilosum 
coronatum Dawsonianumjeriophotum f fenestrat. 
cruentum defians Ei pereur flammos. 
— superbum |[delectabile eclipse flexuos. 
—lilacinum Derby Lady [Elisabech fürstian. 


(Fortſetzung folgt). 


Verſuche mit der Sommerlevkoje (Cheiranchus 


annuus), um gefuͤlltbluͤhende zu erhalten. 
Mitgetheilt von Herrn G. A. Bluhm in Schweidnig, 
(Fortſetzung.) 2 . 

Der dritte Verſuch betrifft den Ringſchnitt oder dad 
Ringeln der Pflanze. Unter den im Gartenlande ge⸗ 
pflanzten Levkojen waͤhlte ich die fräftigften von 
mehreren Farben aus, und beobachtete an denſelben 
die in dem erſten Verſuche angegebene Vorbereltung. 
— Um nun das Durchſchneiden der Epidermis mit 
Behutſamkeit und Leichtigkeit zu vollziehen, iſt die Be⸗ 
ſchreibung eines hiezu gebrauchten unbedeutenden In⸗ 
ſtruments erforderlich. Man nimmt ein etwa 5 — 6 
Linien breites und 4 Zoll langes oder auch etwas 
längeres, nicht zu leicht ſich biegendes Stuck Meſſing⸗ 
blech, bohrt ganz am Ende deſſelben ein Loch, und 
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erweitert daſſelbe mittelſt einer runden Feile, bis der 
Durchmeſſer deſſelben etwa 3 Linien betrügt. Hierauf 
fhneidet man mit einer ſtarken Scheere das Blech an 
dem Punkte durch, der das Loch in zwei Halbkreiſe 
theilt. Der an dem Blechſtreife ſich nun befindende 
halbkreisförmige Ausschnitt, (der den Stengel der 
Levkoje zur Hälfte zu umſchließen fähig fein wird,) 
wird mit einer feinen Feile zum Einſchneiden ſcharf 
und tauglich gemacht, und das Blech etwa in 875 
Linien Entfernung von e ee, Aus⸗ 

i inkli eben. Be 25 
e er vielmehr den ꝛc. Aus ſchnitt 
legte ich nun an den Stengel zwiſchen Ben BOLORLIEN 
der Levkojen⸗Pflanze, und mittelt eines mäßigen Druf« 
kes führte ich den Schnitt kreisförmig um 1 [ahnt 
Dieſe Ringſchnitte hatte ich nach Gutdünben, zum Thei 
vom unterſten Blatte bis zur halben Höhe der Pflans 
ze, und zwar 3 bis 4 derſelben gemacht. Bei eini⸗ 
gen Pflanzen habe ich auch dleſen Ringſchnitt in der 
Rahe des Blüthenſtandes verſucht, nur mußte ich ſehr 
behutſam damit umgehen, und die Pflanze ſogleich an 
ein Stöckchen binden, weil der Wind dort den Sten⸗ 
gel gewöhnlich zerbricht. — Der nun im Verlauf der 
Zeit auf dieſe Weiſe hinlaͤnglich gewonnene Same 
keimte in dieſem Fruhjahre ſehr gut. Zur gehörigen 
Zeit wurden 80 dieſer Zoͤglinge in ein Gartenbeet 
verpflanzt, und jetzt fehe ich mit Verwunderung, daß 
unter dieſer angezeigten Zahl zweiundſechszig 
gefüllte Levkojen in ihrer Pracht bluͤhen. 

ö (Beſchluß folgt.) 


Varietäßtten. j 

Berlin. Bei der diesjährigen in diefen Blaͤt— 
tern ſchon mehrfach erwähnten Pflanzen-Ausſtel⸗ 
lung den 23. Juni ſah man in der Mitte des Veſti— 
buli eine hohe Pyramide mit den ſchönſten und herr⸗ 
lichſten Blumen teraffenartig bis zur Spitze beſetzt, aus 
deſſen Mitte ſich ein imponkrendes Exemplar einer 
Kokospalme mit feinen Niefenblättern wie ein Coloß 
über die andern Pflanzen erhob. Der Fuß der Pyra⸗ 
mide war mit Reſeda⸗Töpfen eingefaßt, auf der Pyra⸗ 
mide ſelbſt aber prangten Roſen, Balſaminen, Glocken⸗ 
blumen, Azaleen, Kalmien, Levcojen, Iberis umbellata 
mit den ſchönſten Abaͤnderungen in roth, Gloxinia spe- 
ciosa, Schizanthus pinnatus, ſehr ſchöne Hahnen⸗ 
kämme (Celosia christata), von welchen die ausge⸗ 
teichneteſten von den Herren Kunſt- und Handelsgärt⸗ 
nern David Bouché und Limprecht eingeſendet 
waren, welcher letztere in feinem Garten an 1500 Töpfe 
mit dieſer Pflanze zum Verkauf vorräthig gehabt hat. 
Vor allen ausgezeichnet war aber die herrliche Flor 
von Pelargonien in mehrern hundert Töpfen von 
Derrn Bra ſch aus dem Garten von Bellevue. Jeder 
Beſchauer ſtand bewundernd bei dieſer ſchönen Pflangenz 
gruppe, welche die Pyramide an der Lichtſeite von une 
ten bis oben füllte. Die vorzüglichſten derſelben waren: 
Pel. Antonian., Anna Boulen, Belladonna, Belzoni, 
Bertoloni, Canaris, Capodistrias, Daphne, decorum, 
de Bourghae, Duc of Sussex, Duchesse de Welling- 
ton, Duch. St Albans, germanicum, Hogarth, Hum- 


.spectabile, elegans, tinctum, translucens, 


«fie ihre Bluͤthen entwickelt. 


. Berlin. Im Monat Juni 
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boldtii, Humei, imperiale, Klierianum, Lady Mansfeld, 
Lord Byron, Megaleion, Miaulis, Mülleri, Navarina, 
Nimrod, nubilum, olympicum, (das herrlichſte von 
allen,) quinquevulnerum, Romulus, Russelianum, 
I tricolor, 
triumph de Flora, Wielandi, Xanthum u. v. a. ö 

Auch ſah man herrliche Calceolarien in vie 
len ausgezeichneten Exemplaren, als: C. robusta, thyr- 
siflora, fulva, polyantha, Mülleri, cuprea, angustifol,, 
arachnoidea, tricol., bicolor, Thoungii, Alexandria, 


u. a., ſämmtlich aus dem botan. Garten. 


Die ausgezeichnete Hyacinthen 
dieſer Jahreszeit gewiß zu den e 
war von dem Hru. Hofgaͤrtner Nletner in Monbi⸗ 
jou eingefandt, und von demſelben auf Eis gez o- 
gen worden. Die Zwiebeln waren im Herbſt in 
Töpfe gepflanzt, die Töpfe in einen Kaſten geſetzt, die, 
fe Kaſten luftdicht verſchloſſen und auf Eis geſtellt wor⸗ 
den. Hier hatten fie bis jetzt ruhig geſtanden, in wele 
cher Zeit fie ſich ausbildeten und Bluͤthenknospen beka. 
men, die dem Aufbrechen nahe waren. Sie blieben in 
dieſer Zeit ganz farbenlos, bekamen aber, da ſie wegen 
der herrannahenden Blumen-Ausſtellung herausgenom— 
men wurden, in einigen (6 bis 14) Stunden ihre grüs 
ne Farbe und in einer Zeit von 36 Stunden hatten 
Endlich verdient noch ein 
ſchöner Cactus speciosissimus mit 13 Blumen und 


mehrern Knospen erwähnt zu werden. 


füßte im föntgl. bo⸗ 


tan. Garten das fo ſchöne und prächtige Crinum amabile 


Don. (superbum Roxb.) aus Oſtindien, unſtreitig eine der 


ſchönſten Arten, mit großen, roſenrothen, wohlriechenden Blu: 
men, die zu vierzig in der einzigen Dolde ſtehen. Es wurde 
im Jahr 1810 in England eingeführt. 


Gotha. Bericht des thüringer Gartenbau-Vereins. 


(Beſchluß.) Wenn auch dieſe Pflanzenausſtellung, bei deren 
geſchmackvoller Anordnung, außer den beiden Hofgärtnern 
Müller und Eulefeldt, dieſelben Mitglieder des Ver⸗ 


eins thätig waren, weiche ſchon in den vorigen Jahren da ⸗ 
für gewirkt hatten, durch keine jener koſtbaren botaniſchen 
Seltenheiten ſich auszeichnete, die in Berlin oder Wien die 
letzten Blumenausſtellungen zierten, wo bedeutendere Mittel 
der Gartenliebhaberei gewidmet ſind, ſo beurkundet dieſelbe 
doch, wie Garten- und Blumenpflege auch bei uns den örtli⸗ 
chen Verhältniſſen gemäß foriſchreiten, und der mit den Er⸗ 


zeugniſſen beider geſchmuckte Saal mußte in dieſer Hinſicht 
‚sowohl den Kenner befriedigen, als dem beſchauenden Blu⸗ 
menfreund einen gefälligen Anblick darbieten. 


Der zeitherige Director des thüringer Gartenbauvereins, 
Graf von Saliſch, Oberhofmarſchall a. D., eröffnete die 
öffentliche Sitzung, an welcher 59 Mitglieder und ein zahl 
reichen publikum Theil nahmen, durch eine Schilderung der 
Wirkſamkeit des Vereins im verfloſſenen Jahr. Sein Bor 
trag zeigte, wie der im Jahre 1830, nach Auflöſung des Gar⸗ 
tenvereins in Dietendorf, von einer kleinen Anzahl Freunde 
des Gartenbaues zu Gotha gegründete Verein mit jedem 
Jahre mehr Theilnehmer gefunden habe und jest aus 22 
Ehrenmitgliedern und 165 wirklichen Mitgliedern beſtehe, 
von denen jedes jährlich einen Thaler beifleuere, Da dem 
Verein keine andern Mittel zu Gebote fänden, als die durch 
dieſe Einzahlung ſich bildenden, fo verdiene das vermöge der⸗ 
ſelben Geleiſtete alle Anerkennung. Die Wirkſamkeit der Ge 
ſellſchaft habe ſich hauptſächlich auf dreierlei Weiſe darge 
than: erſtens fei fortgefahren worden, durch mündliche und 
ſchriftliche Belehrung den Mitgliedern nützlich zu wer den; 


1 
die zahlreich beſuchten Monatsverſammlungen, der alles Neue 
und Wiſſenswerthe im Fache des Gartenbaues darbietende 
Leſezirkel, jo wie die Unterhaltung des Verkehrs mit andern 
der Beförderung des Gartenbaues gewidmeten Vereinen was 
ren die Mittel zur Erreichung dieſes erſten Zweckes, wobei 
die erfreuliche Berückſichtiguns, welche die Anfragen, fo wie die 
Bitten um Edelreiſer, Sämereien und Pflanzen von Seiten 
des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl. 
preuß. Staaten ſtels gefunden haben, nicht ohne dankbare 
Erwähnung bleiben dürfe; — zweitens ſei die neu regrün⸗ 
dete Baumſchule in der doppelken Ruückſicht fortgeführt wor⸗ 
den, durch dieſelbe den Ooſtbau zu verbeſſern und auf die 
Verſchönerung des Landes hinzuwirken; — und drittens has 
de ſich endlich der Verſuch, gute, als keimfähig geprüfte Sä⸗ 
mereien zu erziehen und durch Vermiktelung der Handlung 
J. C. Grimm in Gotha zu verbreiten, eines Erfolgs zu 
erfreuen gehabt, der bei ausgebreiteler Theilnahme von weiente 
lichem Nutzen für den Garkenvan Deutſchlands werden könne. 
Nach einem Vortrag des Pfarrer Stetefeld in Holz⸗ 
hauſen, worin derſelbe ſchilderte, wie viel die Pflanzenkunde 
zur Erheiterung und Veredlung des Menſchen beitragen kön⸗ 
ne, und an welchen derſelbe den Wunſch knüpfte, die wiffene 
ſchaftliche Betrachtung des Pflanzenreichs möge immer mehr 
Freude finden — ſchloß der Direktor die Sitzung, indem er 
die vom Caſſirer geführte Jahresrechnung zur Einſicht den 
Mitgliedern vorlegte. 5 A 
Gleichwie in den vorigen Jahren, fo vereinigte ſich auch 
dieſesmal eine große Anzahl der Mitglieder und theilnehmen⸗ 
den Freunde zu einem Mittagsmahte im Gafthof zur Stadt 
Coburg, bei welchem dem durchlauchtigſten Schutzherrn des 
Vereins, Ihrer Hoheit der verwittweten Frau Herzogin als 
außerordentlichem Ehrenmitgliede, das die heutigen Tafel⸗ 
freunden durch ein Geſchenk zu erhöhen wußte, und andern 
hohen Gönnern manches frohe Lebehoch erſchallte. N 
Die Blumenausftellung, welche ſich des Beſuchs Sr. 
Durchlaucht des regierenden Herzogs und der Durdlauchtig- 
en Prinzen, ſo wie Ihrer Hoheit der Frau Herzogin Caro⸗ 
ine Amalie zu erfreuen hatte, blieb am Nachmittage und auch 
noch am folgenden Tage dem ſchauluſtigen Publikum geöffnet. 


Wien, den 12. Mai 1833. (Fortſetzung). Der dritte 
Preis, enthaltend Frankos appendiculata, Dianıhus Balbisii, 
Nuttallia pedata, der ſeltenſten und gefälligſten europäiſchen 
Pflanze, mit beſonderer Rückſicht auf inländiſchen Urſprung 
aus der öſtreichiſchen Monarchie in ihrem ganzen Umfange 
beſtimmt, wurde der Ramondia pyrenaica vom Baron von 
Hügel zuerkannt. 

Den vierten Preis, beſtehend aus: Fraxinus floribunds, 
Ribes aureum serotinum und sanguineum, der ſchönſten üp⸗ 
pigſt blühenden europäiſchen Zierpflanze, welche im Freien aus · 
dauert, beſtimmt, erlangte Trollius europaeus var. belgicus 
von Herrn Held überſendet. 1 

Den fünften Preis, a) beſtehend aus den Pelargonien: 
diadematum coccineum, regium und rubro- fuscum der ſchön · 
ſten Pflanze aus der Familie der Geraniaceae, inländiſchen 
urſprunges, mit Rückſicht auf Seltenheit, erhielt: ein Polar- 
gonium (Sämling), geſendet von, Hrn. Joh. Grohmann. . 

Der fünfte Preis, b) beſtehend aus den Pelargonien: 
ag natum, Antonianum speciosum und Mathildinae für die 
ſchönſte Pflanze aus der Familie der Geraniaceac, ausländi- 
ſchen Urſprunges mit Rückſicht auf Seltenheit, beſtimmt, wur⸗ 
de dem Pelargonium schizopetalum aus dem Garten S. 
kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Anton zuerkannt. 

Den ſechſten Preis, beſtehend aus Rhododendron arbo- 
reum Smithii der beſtkultivirten blühenden Pflanze aus der 
Samilie der RKhodoraceae als: Rhododendron und Aza lea, 
oder Kalmia, beſtimmt, erlangte Rhododendron arboreum, aus 
dem Garten S. kaiſerl. Hoheit des Herrn Erzherzogs Anton. 

Acceſſit: Rhododendron catawrbiense des Handelsgärtners 
Held; Azalea nudiflora mixta triumphans und Ralmia glauca, 
beide von Herrn Baron von Hügel. (Fortſetzung folgt). 
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Ueber die diesjährige Rofenflor bei Hrn. Kel⸗ 
ler. (Auszug aus einem Schreiben von 8 
am Rhein). Die aubergewöhnlich trockne und warme Wits 
terung des Monats Mai hatte auf die die jährige, 14 Tage 
früber wie font erſchlenene Roſeuflor einen deſonders wohl: 
thätigen Einfluß, den man nicht erwartete. Noch nie ſah 
man die ſebr ſtark gefüllten Roſen, die ſich oft nur ſehr ſchwer 
und unvolkommen Öffnen, fo prachtvoll aufblühen, als in 
dieſem Jahre; beſonders vollkommen erſchienen die große, neue, 
weiße, roienroth bordirte und die längſt bekannte große, ge⸗ 
füllte, gelbe. Ausgezeichnet vor allen Roſen des freien Lan, 
des zeigten ſich die vielen neuen bengaliſchen Hybriden vom 
reinſten Weit bis zum ſchwärkeſten Purpur in allen Farben. 
miſchungen und den ſchönſten gefüllten Formen. Dieſe erſt 
in den letzten Jahren entitandenen ſchönen Varietäten haben, 
im Vergleich mit den Provinzroſen (rosa gallica), noch den 
beſondern Vorzug, daß ihre Farbe und Füllung ſtets dieſelbe 
bleiot, und nicht fo (ehr von der Witterung abhängig iſt. 
Ganz ſonderbar und nichts weniger wie ſchön geſtalteken ſich 
in dieſem Jahre mehrere, font als ſchöne und gefüllt blühend 
bekannte Provinzrojen , einige faſt ganz dunkle, ſtarkgefüllt⸗ 
blühten helpurpur oder dunkelroſa, halbgefüllt, und waren in 
Form und Farbe nicht zu erkennen. Man wandte auf dieſe 
und eine Menge anderer, ſogar auf die Centifolia cristata, 
deren noch nicht aufgebrochene Knospe bewundernswerth iſt, 
die künſtliche Beſtaubung an, und noch nie ſah man die Ro⸗ 
fen eine ſolche Menge Früchte tragen als jetzt. Zu den ſon⸗ 
derbarſten Spielen der Natur gehört wohl die neue Moosroſe 
mit mooſtigen Blättern, Zweigen und Knospen, deren hoch⸗ 
ſtämmige kraftige Eremplare von Jedem bewundert wurden. 
Aus einem ſtarkbemdosten Zweige dieſer fonderbaren Nofe 
bildete ſich kürzlich ein neues Naturſpiel; es erſchien ein 
kleiner Zweig ohne Moos, mit Blättern und Blumen ganz 
der gemeinen Centifolie gleich. 


. Bollweiler. (Beſchluß.) Verzeichniß der Camel⸗ 
lien, welche in den Gärten der Herren Gebrüder Baus 
mann daſelbſt kultivirt werden: 


Camellia Camellii | .Cumellia ] Camellia 
colla gloria belgica [Lambertii Knigtii warat. 
conchifl. nova conspicua Sinica splendida 
elegantissima |Scarlerwaratalı |Blakburniana Pomponia spl. 
electa Almets superb. Chitonia arat. - carn. 20. 
comptoniana gloriosa palmerii rubr.|limbata = 
reticulata punctat. simpl |— alba celsiana 
Augusta nova |spolofera nepalensis Swetii 
ignescens amplissim. spl. Picoti-warnatahſcoronata rosea 
Perleziana waratah vera |Grays nova — rubra 
Ho vea alba lutescente Amerschia Pink - waratab 
ardens superb. marmorata plumaxia Theresiana 
Reevesi single \VhitelBroksii dahliaeflora 
waratah var, Striped Ahisters Picoti Iınpehaie de 
Weimaria Augusta (Berni) ſardens Bıesil 
Aglos jsalieifolia Kermesianawar.|waratah pur- 
nov. du calvert venusta [pneinonelox« purascene 
Fionia lkorm 82 Wart-carnea atropurp. nov. 


In dem Garten der Ladv Stapelton in Gray’s Court, 
Henley on Tliames ſteht eine Paeonia Moutan, die vor uns 
gefähr 14 Jahren aus einem kleinen Topfe in die freie Erde 
verpflanzt war, und nach einer im Mar 1832 vorgenommenen 
Meſſung 51 Fuß Höhe und 27 Fuß Umfang hatte, und 230 
Blütyen trug, deren jede 6 Zoll Durchmeſſer batte. 


(Hohes Alter eines Cactus.) Im Pflanzengar⸗ 
ten zu paris wurde im Jahre 1700 ein Cactus peruvianus 
als eine Pflauze von 4 Zoll Höhe und 2 Zoll Durchmeſſer 
gepflanzt; im Jahre 1717 war dieſer Caclus, trotz einer ab» 
ſichtlichen Verſtummelung an feinem Gipfel ſchon 23 Fuß 
hoch, und macht noch gegenwärtig, 40 Fuß hoch, eine Merk 
würdigkeit des Gartens aus. 


Hierbei eine Beilage: Nr. 12 der gemeinnützigen Mittheilungen über Weinbau ıc. 


